
REICHENBACH. Als erstes stand der
Besuch der Schreinerei Spreitzer am
Ortsrand von Reichenbach durch Dr.
Hopp, Bürgermeister Pestenhofer, 3.
Bürgermeister Christian Freisinger
und den CSU-Ortsvorsitzenden Hel-
mut Deinhart auf dem Programm. Fir-
meninhaber Alexander Spreitzer stell-
te seinen Betrieb vor. Seit 115 Jahren ist
dieser in Reichenbach ansässig, aktuell
werden14Mitarbeiter beschäftigt.

Im Jahre 1986 hat sein Vater die
Schreinerei neu gebaut, nunmehr
führt sie Alexander Spreitzer, der 1994
seine Tätigkeit in der Schreinerei auf-
nahm – in 4. Generation. Zwei Söhne
lassen den Inhaber auf eine 5. Genera-
tion in der Schreinerei Spreitzer hof-
fen. Sein Vater war der Ansicht, sich
nicht zu spezialisieren und Fensterbau
und Möbelanfertigung zugleich anzu-
bieten.

Dazu bekennt sich Alexander
Spreitzer heute noch. Es wurden Büro,
Bankraum mit Maschinenraum, das
neu erbaute Kesselhaus sowie die Aus-
stellungsräume besichtigt. Mit zwei

Filmvorführungen versuchte Spreitzer
näherzubringen, wie spannend die
Aufgabe desHandwerks sei unddass es
– auch von Seiten der Politik – wichtig
sei, hinter demHandwerk zu stehen.

Dr. Hopp betonte, dass jeder, der im
Handwerk eine Ausbildung macht,
sehr gute Chancen habe. Dies solle
auch bereits in Schulen praxisorien-
tiert vermitteltwerden.Weiter verwr ies
Dr. Hopp auf die Kampagne „Hand-
werkmachtElternstolz“.

Bürgermeister Pestenhofer prophe-
zeite, dass der Stellenwert des Hand-
werks mit Sicherheit steigen werde.
Man brauche gelernte Leute quer
durch das ganze Handwerk. „Wir als
Gemeinde sind froh, einen solchen
Handwerksbetrieb zuhaben!“

Im Gemeinschaftshaus fand sich
die Gruppe anschließend ein; hier ge-

sellten sich 2. Bürgermeister Eduard
Hochmuth und Kinderhausleiterin
Monika Kulzer dazu. Sie stellte das
Kinderhaus St. Paulus vor, das als ein-
gruppiger Kindergarten im Jahr 1991
an den Start ging. Aktuell habe man
die Genehmigung für 96 Kinder, zwölf
Krippenplätze; zudem werde inklusiv
gearbeitet. Schulkindbetreuung werde
nicht nur am Nachmittag, sondern
auch vor der Schule ermöglicht. Kulzer
verwr ies darauf, dass inmanchen Berei-
chen der KinderbetreuungHandlungs-
bedarf bestünde; so sollte das Antrags-
wesen bzgl. Inklusion in eine Hand ge-
gebenwerden. BeimFachkräftemangel
werdemehrUnterstützung erwr artet.

Auch Bürgermeister Pestenhofer
wollte dem Abgeordneten noch einige
Anliegen mit auf den Weg geben. Da-
bei ging es um die Problematik von
Baugebieten ohne Bauzwang, in denen
Plätze nicht bebaut würden. Was den
Rufbf us betreff, sollte unbedingt als Ziel
Nittenau mit aufgenommen werden,
da sich hier viele Ärzte befänden. Die
Haltestellen amKloster und inKienlei-
ten amBerg liegen gut.

Pestenhofer verwr ies auf die beson-
dere topographische Lage vonReichen-
bach, die aber auch,wie nunbeimAus-
bau des Kirchsteigs, besondere Heraus-
forderungen mit sich bringe. Zum Ab-
schluss lobteHopp dasGemeinschafts-
haus, das gut genutzt werde. So habe
man aus einer schwierigen Situation
dasBeste gemacht. (run)

Über Herausforderung
imOrt informiert
GEMEINDE Einen Besuch
statteteMdL Dr. Gerhard
Hopp Reichenbach ab,
wo er sichmit Bürger-
meister Franz Pestenho-
fer austauschte.
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„
WiralsGemeinde
sind froh, einen
solchen
Handwerksbetrieb
zuhaben!“
FRANZ PESTENHOFER
Bürgermeister


